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Privat-Brauerei Gut Forsting e.G. 

investiert in neue Produktionseinrichtungen 

·  Dr.-Ing. Walter Flad und Kai Kuhn, Freising und Georg Lettl, Forsting 

 

Neues Sudhaus in der Brauerei Gut Forsting 

In konsequenter Fortführung einer „Runderneuerung“ des Brauereistandortes in Forsting 

wurde neben dem neugebauten Brauerei-Gasthof ein modernes Schausudwerk an der 

Bundesstraße 304 zwischen Ebersberg und Wasserburg (Oberbayern) in Betrieb 

genommen. 

Ausgangssituation 

Die Privat-Brauerei Gut Forsting eG, Landkreis Rosenheim, wurde 1871 gegründet und ist 

seit 1916 eine Genossenschaftsbrauerei. In dem mittelständischen Betrieb werden unter- 

und obergärige Biere sowie alkoholfreie Erfrischungsgetränke (AfG) produziert. Der 

Jahresausstoß liegt bei rund 20.000 hl pro Jahr (inkl. AfG) und Handelswaren. 

Dringend ersatzbedürftig waren das bestehende Sudhaus aus dem Jahre 1972. und der 

Gärkeller mit offenen Bottichen. Im Zuge der Neubau-Maßnahmen sollten auch die 

betriebstechnischen Einrichtungen (Wärmerückgewinnung im Sudhaus, Kälteversorgung, 

Wasseraufbereitung und Dampferzeugung) durch Neuanlagen auf den Stand der Technik 

gebracht werden. 

Dr.-Ing. Walter Flad ist geschäftsführender Gesellschafter im Technischen Büro Weihenstephan GmbH (TBW), Kai Kuhn 

Projektingenieur im TBW, Georg Lettl ist Geschäftsführer der Brauerei Gut Forsting 
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Aus diesen Gründen entschied man sich für einen Neubau der o. g. Bereiche. Der 

laufende Brauereibetrieb sollte möglichst ungestört weiterlaufen. Das Technische Büro 

Weihenstephan GmbH (TBW) betreute das Projekt von Anfang bis Ende: Erstellung des 

Gesamtkonzeptes, Planung der Brauereitechnik und der Baumaßnahmen mit 

Genehmigung und Ausschreibungen, Bauleitung für Brauereitechnik und Bau inkl. 

Haustechnik. Seitens der Brauerei waren Braumeister Stephan Schöberl, Geschäftsführer 

Georg Lettl und Vorstand Josef Daberger verantwortlich. 

Konzept 

Die alte Gebäudesubstanz und der notwendige Fortlauf des Betriebes während der 

Bauarbeiten machten die Suche nach einem neuen Standort für das neue Sudhaus 

erforderlich. Außerdem war der Standort des alten Sudhauses – versteckt am nicht 

einzusehenden südlichen Ende des Brauereigeländes – nicht attraktiv. Höchste Priorität 

hatte die kundenwirksame, auffallende optische Gestaltung des neuen Sudhauses, des 

neuen Gärkellers und der Nebeneinrichtungen. 

Es bot sich demnach an, den Neubau direkt an der B 304 – am nördlichen Rand des 

Brauereigeländes – zu errichten. Die Bundesstraße zwischen Ebersberg und Wasserburg 

am Inn ist vielbefahren. Dort kommt ein Schausudwerk mit geschliffenen Edelstahlhauben 

bestens zur Geltung und vermittelt die von der Brauerei gewünschte Nähe zum Kunden. 

An diesem Standort konnten die Bauarbeiten auch unabhängig vom laufenden Betrieb 

vorangetrieben werden. Der Produktionsbetrieb musste nur kurz während der Umschluss-

Arbeiten unterbrochen werden. 

Ein am Neubaustandort von der Brauerei nicht genutzter Schuppen wich einem Neubau 

mit großzügiger Fassade, nahezu vollverglast. Die Unterbringung des gesamten 

Programms machte einen Stockwerksbau erforderlich. Sudhaus inkl. Hopfenlager, Gär- 

und Hefekeller, CIP- und Chemikalienraum, Malzsilos und Schroterei sowie die 

Wassertanks konnten im Neubau untergebracht werden; für die Wasseraufbereitung, die 

Kessel- und die Kälteanlage wurden im direkt angrenzenden Altbau günstige Standorte 

gewählt. 

  
Innenansichten Sudhaus 
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Eine fundierte und detaillierte Kostenschätzung des TBW war Basis für die Entscheidung 

der Brauerei, den o.g. Weg zu gehen.  

Planungsablauf 

Nach Abschluss der Vorplanung und Entscheidung der Brauerei zur Durchführung der 

Maßnahme wurden vom TBW parallel die Planung der Gebäudeausführung und der 

Brauereitechnik fertiggestellt. Erklärtes Ziel der Brauerei Gut Forsting war dabei, eine 

Vergabe beider Leistungsbereiche (Bau und Brauereitechnik) zum Pauschal-Festpreis 

vorzunehmen. Somit wurden der Kosten- und Terminsicherheit bei vorgegebenen 

Qualitätsmerkmalen höchste Priorität eingeräumt. 

 

Ausschreibungen Bauleistungen 

Leistungsbeschreibung mit Leistungsprogramm 

Für die Bauausführung wurde eine Ausschreibung in Form eines Leistungsprogramms 

gewählt. Bei dieser Form der funktionalen Ausschreibung werden den Bieterfirmen bereits 

zum Angebotszeitpunkt die Ausführungspläne i. M. 1: 50 mit allen wesentlichen Details für 

die Kalkulation übergeben, ergänzt um eine ausführliche Qualitätsbeschreibung. In 

ähnlicher Form werden die Haustechnik-Gewerke (Heizung, Lüftung, Sanitär und Elektro) 

ausgearbeitet. Diese Unterlagen bilden zusammen mit den statischen Berechnungen, der 

Baugenehmigung und dem vertraglichen Vorspann das unterschriftsreif vorbereitete 

Vertragswerk für eine Vergabe zum Pauschalfestpreis mit festgelegten Ausführungsfristen. 

Den Zuschlag für die Ausführung der Bauleistungen inklusive Haustechnik erhielt als 

Generalunternehmer das am Ort ansässige Bauunternehmen Christoph Bauer GmbH. 

Ausschreibungen Brauereitechnik 

In ähnlicher Weise ist die Brauereitechnik-Ausschreibung aufgebaut. Sie enthält folgende 

Elemente: 

- Vertraglicher Vorspann. 
- Leistungs- und Qualitätsbeschreibung. 
- Abfrage der technischen Daten und Preise. 
- Funktionsfließbilder. 
- Aufstellungs- und Verrohrungspläne. 

Innerhalb des Gesamtpakets sind die einzelnen Untergewerke so untergliedert, dass eine 

eindeutige Schnittstellenabgrenzung gegeben ist. 

Für die Brauereitechnik erhielt die Fa. Nerb (Freising-Attaching) den Zuschlag als 

Generalunternehmer. Im Einzelnen wurden folgende Aufträge vergeben: 
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GU-Vertrag, Direktlieferung 

Sudhaus 
Wassertanks 
CIP-Anlage 
Verrohrung 
Steuerung 

 
Fa. Nerb GmbH & Co. KG, 
Freising 

Als Subunternehmer der Fa. Nerb 

Gärtanks, Hefetanks 
Wasseraufbereitungsanlage 
Kälteanlage 

Fa. Gresser GmbH, Regensburg 
Fa. Grünbeck GmbH, Höchstädt 
Fa. Haas GmbH, Chieming 

Im Direktauftrag der Brauerei 

Malzsiloanlage mit Putzerei 
Schrotmühle mit Konditionierung 
Dampfkesselanlage 

Fa. Brobeil GmbH, Dürmentingen 
Mühlen- u. Maschinenbau Zeitz GmbH, 
Zeitz 
Fa. Eduard Asböck GmbH & Co. KG, 
Pfaffing 
Fa. Hoval GmbH, A-Marchtrenk 

Die Kesselanlage ging bereits im Oktober 2002 in Betrieb, da ab 2003 für den alten Kessel 

keine Betriebserlaubnis mehr gewährt wurde.  

Sämtliche Vergaben erfolgten zu einem Pauschal-Festpreis. 

  
Hefetanks mit Verrohrung Zylindrokonische Gärtanks (Konus) 

mit Verrohrung 
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Anlagentechnik und Steuerung 

Die Anlagentechnik ist in folgender Tabelle mit allen wesentlichen technischen Daten 
zusammengefasst: 
 

·  Malzsilos und Putzerei: 
2 x 20 t, 3 x 10 t, 30 t/h Annahmeleistung, Rohrmagnet, Stein- und 
Schwerteilausleser, Waage, Staubfilter, Schrotrumpf, 1 t/h Entnahmeleistung, 
durchgehende pneumatische Förderung (System Brobeil) 

·  Malzkonditionierung 

·  4-Walzen-Schrotmühle: 
750-1.000 kg/h Fabrikat Zeitz 

·  Sudhaus: 
3 Geräte, Maisch- und Würzepfanne, Maisch- und Läuterbottich, Whirlpool, 50 hl 
kalte Ausschlagwürze, 850 kg Schüttung, Pfannendunstkondensator 

·  Würzekühler: 
einstufig, 60 hl/h 

·  Wassertanks: 
1 x 200 hl heißes Brauwasser (85 °C), 1 x 200 hl kaltes Brauwasser (12-15 °C), 1 x 
100 hl gekühltes Brauwasser (2-3 °C) 

·  Gär- und Hefetanks: 
Hefetanks: 2 x 25 hl (ug.), 1 x 15 hl (og.), alle mit Belüftungseinrichtung 
Gärtanks: 4 x 65 hl (davon 2 ausgelegt auf 3 barü für Weizenbier), 2 x 125 hl, alle 

zylindrokonisch 

·  CIP-Anlage: 
kombiniert für Sudhaus und Gärkeller mit verlorener Desinfektionsmitteldosage, 1 x 
15 hl Säure, 2 x 15 hl Heißlauge, 1 x 15 hl Kaltlauge, 1 x 25 hl Stapelwasser 

·  Wasseraufbereitungsanlage: 
Umkehrosmoseanlage mit vorgeschaltetem NaCl-regeneriertem, stark saurem 
Kationenaustauscher, aufbereitetes Wasser wird als Brau- und Kesselspeisewasser 
verwendet, 3 m³/h Permeat (Brauwasser) 

·  Kälteanlage für Gärung und Würzekühlung: 
38 kW Kälteleistung, Kältemittel R 404a, Kälteträger Propylenglykol 

·  Kesselanlage: 
1,4 t pro Stunde Niederdruck-Sattdampf mit max. 1 barü, Brennstoff-Wärmeleistung 
(bezogen auf Hu) 983 kW, Brennstoff Heizöl EL 
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An die Steuerung wurden folgende Anforderungen gestellt: 

·  Sudprogramme mit frei parametrierbaren Rezepturlisten, 

·  Sud- und Gärberichte mit Kurven (aktuell und historisch), 

·  aktuelle und historische Trendkurven, 

·  CIP-Programme für Gefäße und Rohrleitungen, 

·  Prozessbilder in Vollgrafik, 

·  mausgesteuerte Handfunktionen, 

·  Alarm- und Meldesystem, 

·  Störmeldeprotokolle sowie 

·  alle neu installierten Anlagen wurden in die Steuerung integriert (Betriebszustände, 

Störmeldungen und Verbräuche, z. B. von Kälteanlage, Wasseraufbereitung und 

Dampfkessel), 

·  Ferndiagnose mit Modem, 

·  Erweiterungsfähigkeit des Systems in Hinblick auf angrenzende Abteilungen 

(Lagerkeller und Filtration). 

Die Software Winbrew der Fa. Nerb läuft unter MS-Windows (2000 oder XP) mit 

Anbindung zur Simatic S7. Es handelt sich also um eine SPS-Lösung in Echtversion.  

Das Fabrikat der Visualisierungssoftware ist Copadata, Typ Zenon. 

Installiert wurden 2 Rechner. Der Standort des ersten Rechners ist in der Schauebene des 

Sudhauses. Hier werden v. a. Auswertungen, Änderungen und die Sudplanung 

vorgenommen. Es ist der Arbeitsplatz des Braumeisters und dient auch der Demonstration 

der Steuerungsfunktionen bei Besucherführungen. Der zweite Rechner steht in der 

Sudhaus-Antriebsebene und ist in einen Schaltschrank mit herausziehbarer Tastatur 

eingebaut. Dieser Rechner steht dem in diesem Bereich arbeitenden Brauer zur 

Verfügung. Beide Rechner sind miteinander gekoppelt und bilden ein redundantes System 

(Ausfallsicherheit). 

Neben der Steuerung der Sud- und Reinigungsprozesse beinhaltet die 

Steuerungssoftware eine Verbrauchsdaten- und eine Stördatenerfassung. 



TBW,24.07.2002 Privat-Brauerei Gut Forsting Seite 7 

Schlussbemerkung 

Auslösender Faktor für die beschriebenen Neubaumaßnahmen war ein dringender 

Ersatzbedarf, vor allem in den Bereichen Sudhaus und Gärkeller. Daneben hatte der 

Bauherr im Produktionsbereich eine deutliche Verbesserung des Automatisierungsgrades 

und der Qualitätskonstanz angestrebt. Als weitere positive Aspekte ergaben sich eine 

Reduzierung des Energieverbrauchs und der Schadstoffemissionen, eine Konzentration 

des Produktionskomplexes auf einen zusammenhängenden Gebäudeteil und eine 

Verringerung des Instandhaltungsaufwandes. In diesem Zusammenhang konnten auch 

dringende Belange des Arbeitsschutzes und der Sicherheitstechnik (Zugänglichkeit, 

Umgang mit Chemikalien, gut belichtete Arbeitsplätze, Besucherfreundlichkeit) sehr 

ansprechend gelöst werden. 

Durch die gewählte Gebäudeanordnung mit gut einsehbarem Schau-Sudhaus wurde ein 

gezielter Schritt in Richtung Imagebildung getan. 


